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(57) Zusammenfassung: Ein Seitenabschnitt in der Richtung
des Einsetzens einer Anschlussbuchse (20) ist mit einem
vorne liegenden Ansatz (23) und einem hinten liegenden An-
satz (24) versehen, die in dieselbe Richtung ragen, wobei die
Richtung die Richtung des Einsetzens der Anschlussbuchse
(20) schneidet, und die nach vorne und nach hinten in der
Richtung des Einsetzens der Anschlussbuchse so beabstan-
det sind, dass sie voneinander unabhängig sind, und vonein-
ander in einer Richtung überkreuz versetzt sind. Eine Lan-
ze (36) ist versehen mit: einer Rastwand (36c), die den An-
schluss durch Eingriff mit dem hinten liegenden Ansatz (24)
hält, wenn der hinten liegenden Ansatz (24) die Rastwand
(36c) passiert hat; und einem Steg (15), der das Verrasten
der Rastwand (36c) und des vorne liegenden Ansatzes (23)
verhindert, wenn der vorne liegende Ansatz (23) durch die
Lanze (36) geht.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Steckverbinder, der dazu verwendet wird, eine Mehr-
zahl von Drähten miteinander zu verbinden oder ei-
nen Leitungsdraht in eine Mehrzahl von Drähten zu
verteilen.

Stand der Technik

[0002] Fig. 5 zeigt ein Beispiel eines herkömmlichen
Steckverbinders. Der Steckverbinder 100 ist offen-
bart in dem folgenden Patentdokument 1 und um-
fasst einen Steckanschluss (Sammelschiene) 110,
eine Mehrzahl von Anschlussbuchsen 120, ein erstes
Verbindergehäuse 130 und ein zweites Verbinderge-
häuse 140.

[0003] Der Steckanschluss 110 ist ein pressgeform-
tes Erzeugnis aus einer Metallplatte und umfasst eine
Mehrzahl von Laschenstücken 111, an denen die An-
schlussbuchsen 120 angebracht und mit denen sie
verbunden werden, und einen Verbindungsabschnitt
112, der diese Laschenstücke 111 leitfähig miteinan-
der verbindet.

[0004] Die Anschlussbuchse 120 ist ein pressge-
formtes Erzeugnis aus einer Metallplatte und um-
fasst einen quadratischen, röhrenförmigen Kasten-
abschnitt 121, an dem das Laschenstück 111 ange-
bracht ist, einen Drahtverstemmungsabschnitt 122,
der sich von einem hinteren Ende des Kastenab-
schnitts 121 erstreckt, um einen Draht 150 zu crim-
pen, und eine Verrastungsausnehmung 123 zur Ver-
hinderung eines Verfehlens.

[0005] Das erste Verbindergehäuse 130 ist ein
Spritzgusserzeugnis aus Harz und umfasst das ei-
ne Gehäuseende 131 und einen zylindrischen Abde-
ckungsabschnitt 132, der sich von dem einen Gehäu-
seende 131 erstreckt.

[0006] Das eine Gehäuseende 131 nimmt den
Steckanschluss 110 in einem Zustand auf und hält
ihn fest, in dem die Laschenstücke 111 der Seite
des anderen Gehäuseendes 130 (eine rechte Seite in
Fig. 5) zugewandt sind. Das eine Gehäuseende 131
hält den Steckanschluss 110 zum Beispiel mittels In-
serttechnik.

[0007] Der Abdeckungsabschnitt 132 ist ein zylin-
drischer Abschnitt, an dem das zweite Verbinder-
gehäuse 140 angebracht ist. Der Abdeckungsab-
schnitt 132 ist mit einem Verriegelungsöffnungsab-
schnitt 134 ausgestattet, um das daran angebrachte
zweite Verbindergehäuse 140 zu fixieren.

[0008] Das zweite Verbindergehäuse 140 nimmt die
Anschlussbuchsen 120 auf und hält sie und ist an
dem ersten Verbindergehäuse 130 angebracht und
damit verbunden.

[0009] Das zweite Verbindergehäuse 140 umfasst
eine Mehrzahl von Anschlussbuchsenaufnahmeöff-
nungen 141, um die Anschlussbuchsen 120 aufzu-
nehmen, Lanzen 142, um das Verfehlen der in die An-
schlussbuchsenaufnahmeöffnungen 141 eingesetz-
ten Anschlussbuchsen 120 zu verhindern, und Ver-
riegelungsvorsprünge 143, um einen Verrastungszu-
stand mit dem ersten Verbindergehäuse 130 zu ver-
riegeln.

[0010] Die Lanze 142 umfasst ein elastisches Stück
142a, das sich entlang der Anschlussbuchsenauf-
nahmeöffnung 141 erstreckt, und einen Anschluss-
verriegelungsvorsprung 142b, der an der Seite ei-
nes freien Endes des elastischen Stückes 142a
auf die Anschlussbuchsenaufnahmeöffnung 141 zu
ragt. In der Lanze 142 wird das elastische Stück
142a einer Biegeverformung ausgesetzt, um das
Einsetzen der Anschlussbuchse 120 zu erlauben,
so dass der Anschlussverriegelungsvorsprung 142b
nach außerhalb der Anschlussbuchsenaufnahmeöff-
nung 141 durch den Eingriff zwischen dem Kasten-
abschnitt 121 der Anschlussbuchse 120 und dem
Anschlussverriegelungsvorsprung 142b herausge-
zogen wird, während die Anschlussbuchse 120 in die
Anschlussbuchsenaufnahmeöffnung 141 eingesetzt
wird. Wenn die Anschlussbuchse 120 in eine vorge-
gebene Position eingesetzt wird, wird der Anschluss-
verriegelungsvorsprung 142b mit der Verrastungs-
ausnehmung 123 der Anschlussbuchse 120 durch ei-
ne elastische Rückstellkraft des Anschlussverriege-
lungsvorsprungs 142b verrastet, wodurch das Ver-
fehlen der Anschlussbuchse 120 verhindert wird.

[0011] Wenn die Anbringung zwischen dem ersten
Verbindergehäuse 130 und dem zweiten Verbinder-
gehäuse 140 ordnungsgemäß abgeschlossen wur-
de, ist der Verriegelungsvorsprung 143 mit dem Ver-
riegelungsöffnungsabschnitt 134 des ersten Verbin-
dergehäuses 130 verrastet, um einen Verrastungs-
zustand zwischen diesen Verbindergehäusen zu ver-
riegeln.

[0012] Bei dem oben beschriebenen Steckverbinder
100 sind in dem einen Gehäuseende 131 des ersten
Verbindergehäuses 130 Heftanbringungsdetektions-
vorsprünge 135 als ein Mittel zum Detektieren eines
halb angebrachten Zustands vorgesehen, wenn sich
die an dem zweiten Verbindergehäuse 140 montier-
ten Anschlussbuchsen 120 in dem halb angebrach-
ten (unvollständigen Einsetz-)Zustand befinden, in
dem die Anschlussbuchsen 120 nicht die vorgegebe-
ne Position erreichen.
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[0013] Wenn das erste Verbindergehäuse 130 und
das zweite Verbindergehäuse 140 aneinander an-
gebracht sind, ist der Heftanbringungsdetektionsvor-
sprung 135 ein Vorsprung, der in einen Rückzugs-
raum 145 für die Lanze 142 eingesetzt ist. Wenn sich
die Anschlussbuchse 120 in einem halb angebrach-
ten Zustand befindet, in dem die Anschlussbuchse
120 nicht vollständig in der Anschlussbuchsenauf-
nahmeöffnung 141 angebracht ist, wird die Lanze 142
ausgelenkt und in Richtung auf den Rückzugsraum
145 verschoben. Dementsprechend wird, wenn die-
se Gehäuse aneinander angebracht sind, der Heftan-
bringungsdetektionsvorsprung 135 mit einem führen-
den Ende der Lanze 142, die in den Rückzugsraum
145 verschoben wird, in Eingriff gebracht, und somit
wird die Anbringung zwischen den Gehäusen verhin-
dert. Auf diese Weise wird detektiert, dass sich die
Anschlussbuchse 120 im halb angebrachten Zustand
befindet.

Literaturstellen

Patentdokumente

[0014]
PTL1: JP-A-H8-250185

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0015] Da es bei dem oben beschriebenen Steckver-
binder 100 nötig ist, das erste Verbindergehäuse 130
und das zweite Verbindergehäuse 140 separat zu fer-
tigen, besteht das Problem, dass die Anzahl der Tei-
le erhöht ist und somit ein Kostenanstieg verursacht
wird. Um einen Kostenanstieg zu unterdrücken, zo-
gen dementsprechend die Erfinder im vorliegenden
Fall einen Steckverbinder in Betracht, bei dem sowohl
ein Steckverbinder und eine Anschlussbuchse in ei-
nem einzigen Gehäuse untergebracht sind und ei-
ne existierende als eine Anschlussbuchse abgeleitet
wird. Die abzuleitende existierende Anschlussbuch-
se umfasst in diesem Fall einen Hauptverriegelungs-
vorsprung (vorderer Vorsprung) an einer Vorderseite
und einen Vorsprung (hinterer Vorsprung) als Stabi-
lisierungselement an einer Rückseite. In einem Fall,
in dem die existierende Anschlussbuchse verwendet
wird, fand man jedoch nun heraus, dass die folgen-
den Probleme auftreten.

[0016] Das heißt, wenn die in das Gehäuse einge-
setzte Anschlussbuchse fixiert wird, passiert es im
Allgemeinen, dass die Anschlussbuchse durch ei-
ne in einer Buchsenaufnahmeöffnung vorgesehene
Lanze verriegelt wird. Wenn in diesem Fall die An-
schlussbuchse, die zwei Vorsprünge an einer Vor-
derseite und einer Rückseite aufweist, durch die Lan-
ze fixiert wird, ist die Lanze mit dem vorderen Vor-
sprung in einem Zustand verrastet, bevor der hinte-

re Vorsprung, der ursprünglich mit der Lanze verras-
tet werden sollte, die Lanze passiert, und nachdem
der vordere Vorsprung die Lanze passiert. Aus die-
sem Grunde wurde nun herausgefunden, dass es das
Risiko eines Missverständnisses gibt, dass das Ein-
setzen der Anschlussbuchse abgeschlossen wurde,
trotz eines Zustands mitten während des Einsetzens.

[0017] Es ist dementsprechend eine Aufgabe der Er-
findung, die oben beschriebenen Probleme zu lösen
und einen Steckverbinder bereitzustellen, der in der
Lage ist, eine irrtümliche Verriegelung in einem un-
vollständigen Einsetzzustand der Anschlussbuchse
zu verhindern.

Lösung des Problems

[0018] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
durch die folgenden Konfigurationen gelöst.

(1) Ein Steckverbinder umfasst eine Mehrzahl von
Anschlussbuchsen, einen Steckanschluss, der ei-
ne Mehrzahl von Laschenstücken, an denen die
Anschlussbuchsen angebracht und mit denen sie
verbunden werden, und einen Verbindungsab-
schnitt umfasst, der die Laschenstücke leitfähig
miteinander verbindet, und ein Harzverbinderge-
häuse, das ein Gehäuseende, das den Steckan-
schluss in einem Zustand aufnimmt und festhält,
in dem die Laschenstücke der Seite des anderen
Gehäuseendes zugewandt sind, ein anderes Ge-
häuseende, in dem Anschlussbuchsenaufnahme-
öffnungen angeordnet sind, um zu bewirken, dass
die Anschlussbuchsen und die Laschenstücke
miteinander durch Einsetzen der Anschlussbuch-
sen an einer vorgegebenen Position dort hindurch
verrastet werden, und Lanzen, die elastische Stü-
cke umfassen, die sich entlang der Anschluss-
buchsenaufnahmeöffnungen erstrecken, und Vor-
sprünge umfassen, die an der Seite eines freien
Endes der elastischen Stücke auf die Anschluss-
buchsenaufnahmeöffnungen zu ragen, um die
in der vorgegebenen Position eingesetzten An-
schlussbuchseen zu halten. Ein vorderer Vor-
sprung und ein hinterer Vorsprung sind auf einer
Seite der Anschlussbuchse entlang einer Einsetz-
richtung der Anschlussbuchse in die Anschluss-
buchsenaufnahmeöffnung vorgesehen. Der vor-
dere Vorsprung und der hintere Vorsprung ragen
in dieselbe Richtung hervor, die die Einsetzrich-
tung der Anschlussbuchse schneidet. Der vordere
Vorsprung und der hintere Vorsprung sind nach-
einander in der Einsetzrichtung der Anschluss-
buchse beabstandet, sind voneinander unabhän-
gig vorgesehen, und haben in einer Richtung nach
links und rechts versetzte Positionen. Die Lanze
ist versehen mit einer Verriegelungswand, die mit
dem hinteren Vorsprung verrastet ist, um die An-
schlussbuchse zu halten, wenn der hintere Vor-
sprung die Lanze passiert, und einem Steg, der
verhindert, dass die Verriegelungswand mit dem
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vorderen Vorsprung verrastet wird, wenn der vor-
dere Vorsprung die Lanze passiert.
(2) Bei dem Steckverbinder mit dem Aufbau der
obigen (1) ist ein Ende entlang der Anschluss-
einsetzrichtung des an der Lanze vorgesehenen
Stegs an dem Verbindergehäuse fixiert, und die
Lanze weist eine Struktur auf, die an beiden En-
den getragen wird.

[0019] Gemäß dem Steckverbinder mit dem Aufbau
der obigen (1) kann, da der Steg verhindert, dass
der vordere Vorsprung mit der Verriegelungswand
verrastet wird, wenn der vordere Vorsprung die Lan-
ze passiert, die Verriegelungswand der Lanze mit
dem hinteren Vorsprung nur verrastet werden, wenn
die Anschlussbuchse in einer vorgegebenen Position
eingesetzt wird und der hintere Vorsprung die Lan-
ze passiert. Dementsprechend ist es möglich, eine
irrtümliche Verriegelung der Anschlussbuchse in ei-
nem unvollständigen Einsetzzustand zu verhindern,
und somit ist es möglich, ein Risiko eines Missver-
ständnisses zu beseitigen, dass das Einsetzen der
Anschlussbuchse abgeschlossen wurde, trotz eines
unvollständigen Einsetzzustands.

[0020] Gemäß dem Steckverbinder mit dem Aufbau
der obigen (2) ist, da die Lanze eine Struktur auf-
weist, die an beiden Enden getragen wird, wird eine
Anschlusshaltekraft erhöht.

[0021] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es
möglich, eine irrtümliche Verriegelung in einem un-
vollständigen Einsetzzustand der Anschlussbuchse
zu verhindern, und somit ist es möglich, ein Risiko ei-
nes Missverständnisses zu beseitigen, dass das Ein-
setzen der Anschlussbuchse abgeschlossen wurde,
trotz des unvollständigen Einsetzzustands.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Fig. 1 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht, die eine verdeutlichende Ausführungsform ei-
ner Steckverbindervorrichtung nach der vorliegenden
Erfindung zeigt.

[0023] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht einer
vorangehenden Endseite einer in Fig. 1 gezeigten
Anschlussbuchse, gesehen von der schräg oben lie-
genden Seite.

[0024] Fig. 3 ist eine teilweise aufgeschnittene per-
spektivische Ansicht, die eine interne Struktur eines
Gehäuses des in Fig. 1 gezeigten Steckverbinders
zeigt.

[0025] Fig. 4A und Fig. 4B sind Ansichten zur Erklä-
rung eines Betriebsvorgangs, wenn eine Anschluss-
buchse in ein Gehäuse des in Fig. 1 gezeigten Steck-
verbinders eingesetzt wird. Fig. 4A ist eine seitliche
Schnittansicht, die einen Zustand zeigt, in dem die

Anschlussbuchse halb eingesetzt ist, und Fig. 4B
ist eine Längsschnittdarstellung, die einen Zustand
zeigt, in dem die Anschlussbuchse vollständig einge-
setzt ist.

[0026] Fig. 5 ist eine Längsschnittdarstellung, die ei-
nen Explosionszustand eines herkömmlichen Steck-
verbinders zeigt.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0027] Eine verdeutlichende Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung wird hiernach unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen beschrieben.

[0028] Fig. 1 ist eine perspektivische Explosions-
ansicht, die eine verdeutlichende Ausführungsform
eines Steckverbinders nach der vorliegenden Erfin-
dung zeigt. Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht ei-
ner vorangehenden Endseite einer in Fig. 1 gezeig-
ten Anschlussbuchse, gesehen von der schräg oben
liegenden Seite. Fig. 3 ist eine teilweise aufgeschnit-
tene perspektivische Ansicht, die eine interne Struk-
tur eines Gehäuses des in Fig. 1 gezeigten Steck-
verbinders zeigt. Fig. 4A und Fig. 4B sind Ansich-
ten zur Erklärung eines Betriebsvorgangs, wenn eine
Anschlussbuchse in ein Gehäuse des in Fig. 1 ge-
zeigten Steckverbinders eingesetzt wird. Fig. 4A ist
eine seitliche Schnittansicht, die einen Zustand zeigt,
in dem die Anschlussbuchse halb eingesetzt ist, und
Fig. 4B ist eine Längsschnittdarstellung, die einen
Zustand zeigt, in dem die Anschlussbuchse vollstän-
dig eingesetzt ist.

[0029] Wie in Fig. 1 gezeigt, umfasst ein Steckver-
binder 1 der vorliegenden Ausführungsform einen
Steckanschluss 10, eine Anschlussbuchse 20, ein
Harzverbindergehäuse 30.

[0030] Der Steckanschluss 1 ist ein pressgeformtes
Erzeugnis aus einer Metallplatte und umfasst eine
Mehrzahl von Laschenstücken 11, an denen die An-
schlussbuchsen 20 angebracht und mit denen sie
verbunden werden, und einen Verbindungsabschnitt
12, der diese Laschenstücke 11 leitfähig miteinander
verbindet.

[0031] Wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, ist die An-
schlussbuchse 20 ein pressgeformtes Erzeugnis aus
einer Metallplatte und umfasst einen quadratischen,
röhrenförmigen Kastenabschnitt 21, an dem das La-
schenstück 11 angebracht ist, einen Drahtverstem-
mungsabschnitt 22, der sich von einem hinteren Ende
des Kastenabschnitts 21 erstreckt, um einen Draht zu
crimpen, und Vorsprungsstück 24 (unten beschriebe-
ner hinterer Vorsprung) als Einsetzführung.

[0032] Der elektrische Verstemmungsabschnitt 22
umfasst ein Leiterverstemmungsstück 22a zum Crim-
pen eines Leiters des Drahts und ein Abdeckungs-
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verstemmungsstück 22b, um den Draht durch Vers-
temmung an einem Abdeckungsabschnitt des Drah-
tes zu fixieren.

[0033] Da die Anschlussbuchse 20 ein abgeleitetes
Produkt eines anderen Verbinderanschlusses ist, ist
die Anschlussbuchse mit einem Hauptverriegelungs-
vorsprung (hiernach als ein ”vorderer Vorsprung” be-
zeichnet) 23 und einem Einsetzführungsvorsprungs-
stück (hiernach als ein ”hinterer Vorsprung” bezeich-
net) 24 versehen, die an einer Seite der Anschluss-
buchse entlang einer Einsetzrichtung der Anschluss-
buchse 20 in die Anschlussbuchsenaufnahmeöff-
nung 34 vorgesehen sind. Der vordere Vorsprung
und der hintere Vorsprung ragen in dieselbe Rich-
tung hervor, die die Einsetzrichtung der Anschluss-
buchse 20 schneidet. Des Weiteren sind der vordere
Vorsprung und der hintere Vorsprung nacheinander
in der Einsetzrichtung der Anschlussbuchse 20 beab-
standet, sind voneinander unabhängig vorgesehen,
und haben in einer Richtung nach links und rechts
versetzte Positionen.

[0034] Der hintere Vorsprung 24 ist ein zungenförmi-
ges Stück, das sich entlang der Einsetzrichtung des
Verbindergehäuses 30 (das unten beschrieben wird)
in die Anschlussbuchsenaufnahmeöffnung 34 in die
Position der Seite des hinteren Endes des Kastenab-
schnitts 21 erstreckt. Der hintere Vorsprung 24 wird
durch Verlängern und Biegeformen eines Teils einer
Seitenwand des Kastenabschnitts 21 in eine Zungen-
form geformt.

[0035] Das Verbindergehäuse 30 ist ein Spritz-
gusserzeugnis aus Harz und umfasst ein Gehäuse-
ende 31 und ein anderes Gehäuseende 32, das ein
dem einen Gehäuseende 31 gegenüber liegendes
Ende ist.

[0036] Wie in Fig. 4A und Fig. 4B gezeigt, nimmt
das eine Gehäuseende 31 den Steckanschluss 10 in
einem Zustand auf und hält ihn fest, in dem das La-
schenstück 11 der Seite des anderen Gehäuseendes
32 zugewandt ist.

[0037] Wie in den Fig. 3, Fig. 4A und Fig. 4B ge-
zeigt ist, ist eine Mehrzahl von Anschlussbuchsenauf-
nahmeöffnungen 34 in dem anderen Ende des Ge-
häuses 32 angeordnet. Die Mehrzahl von Anschluss-
buchsenaufnahmeöffnungen 34 sind Öffnungen, um
zu bewirken, dass die Anschlussbuchsen 20 und die
Laschenstücke 11 miteinander durch Einsetzen der
Anschlussbuchsen 20 an einer vorgegebenen Posi-
tion verrastet werden. Hier bezieht sich die vorgege-
bene Position auf eine Position, in der das Laschen-
stück 11 und der Kastenabschnitt 21 eine für die elek-
trische Verbindung benötigte ausreichende Kontakt-
länge erreichen können.

[0038] Wie in Fig. 3 gezeigt, ist die Anschlussbuch-
senaufnahmeöffnung 34 mit einer Führungsnut 35
versehen. Die Führungsnut 35 führt gleitfähig den
hinteren Vorsprung 24, um die Anschlussbuchse 20
beim Einsetzen der Anschlussbuchse 20 in die An-
schlussbuchsenaufnahmeöffnung 34 an die vorgege-
bene Position zu führen.

[0039] Wie in Fig. 3, Fig. 4A und Fig. 4B gezeigt,
umfasst Lanze 36 umfasst ein elastisches Stück 36a,
das sich entlang der Anschlussbuchsenaufnahme-
öffnung 34 erstreckt, und einen Anschlussverriege-
lungsvorsprung 36b, der auf dem elastischen Stück
36a hervor ragt (rechtes Ende in Fig. 4A und Fig. 4B).

[0040] Der Anschlussverriegelungsvorsprung 36b
ragt auf die Anschlussbuchsenaufnahmeöffnung 34
zu und ist mit dem hinteren Vorsprung 24 verrastet,
der in der vorgegebene Position eingesetzt ist, um die
Anschlussbuchse 20 zu halten, wie in Fig. 4B gezeigt
ist.

[0041] Der Anschlussverriegelungsvorsprung 36b
ist an seinem vorderen Enden mit einer Verriege-
lungswand 36c versehen, die mit dem hinteren Vor-
sprung 24 verrastet ist, um die Anschlussbuchse 20
zu halten, wenn die Anschlussbuchse 20 in die An-
schlussbuchsenaufnahmeöffnung 34 des Verbinder-
gehäuses 30 eingesetzt ist und der hintere Vorsprung
24 die Lanze 36 passiert. Des Weiteren ragt an der
Verriegelungswand 36c ein Steg 15 hervor und ver-
hindert, dass die Verriegelungswand 36c mit dem
vorderen Vorsprung 23 verrastet wird, wenn der vor-
dere Vorsprung 23 die Lanze 36 passiert. In diesem
Fall ist der Steg 15 an einer linken und rechten Posi-
tion vorgesehen, wo der Steg mit dem vorderen Vor-
sprung 23 in Eingriff ist, aber nicht mit dem hinteren
Vorsprung 24 im Eingriff ist.

[0042] Ein Ende des Steges 15 ist an der Lanze 36
fixiert. Obwohl das andere Ende 36 ein freies Ende
sein kann, ohne irgendwo fixiert zu sein, ist das an-
dere Ende in der vorliegenden Ausführungsform an
dem Verbindergehäuse 30 fixiert. Im Ergebnis weist
die Lanze 36 eine Struktur auf, die an beiden Enden
getragen wird, und daher wird eine Anschlusshalte-
kraft durch die Lanze 36 erhöht.

[0043] Beim Zusammenbau des Steckverbinders 1
wird zunächst der Steckanschluss 10 an einem vor-
deren Abschnitt (das eine Gehäuseende 31) des Ver-
bindergehäuses 30 montiert. Als Nächstes werden
die Anschlussbuchsen 20 in jede Anschlussbuchsen-
aufnahmeöffnung 34 von der Rückseite des Verbin-
dergehäuses 30 her eingesetzt. Wie in Fig. 4A ge-
zeigt, kommt zu diesem Zeitpunkt, wenn der vorde-
re Vorsprung 23 die Lanze 36 passiert, der Steg 15
mit dem vorderen Vorsprung in Eingriff, und somit
wird die Lanze 36 nach außen ausgelenkt, so dass
es möglich ist, zu verhindern, dass der vordere Vor-
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sprung 23 mit der Verriegelungswand 26c verrastet,
und der vordere Vorsprung 23 kann die Lanze 36 so
passieren, wie sie ist. Des Weiteren wird in einem
Stadium, in dem die Anschlussbuchse 20 weiter in die
vorgegebene Position eingesetzt wird und der hintere
Vorsprung 24 die Lanze 36 passiert, der Steg 15 an
einer Position platziert, in der der Steg nicht in Ein-
griff mit dem hinteren Vorsprung 24 ist. Daher kann
der hintere Vorsprung 24 mit der Verriegelungswand
36c der Lanze 36 verrastet werden, die aufgrund des
Passierens des hinteren Vorsprungs 24 aus einem
ausgelenkten Zustand zurückgestellt wird. Zum ers-
ten Mal ist es in diesem Stadium möglich, die An-
schlussbuchse 20 zu fixieren, während das Verfehlen
der Anschlussbuchse 20 verhindert wird.

[0044] Dementsprechend ist es möglich, eine irrtüm-
liche Verriegelung der Anschlussbuchse 20 in einem
unvollständigen Einsetzzustand zu verhindern, und
somit ist es möglich, ein Risiko eines Missverständ-
nisses zu beseitigen, dass das Einsetzen der An-
schlussbuchse 20 abgeschlossen wurde, trotz eines
unvollständigen Einsetzzustands. Somit ist es mög-
lich, das Versagen der Steckverbindung von vorne-
herein zu verhindern.

[0045] Des Weiteren ist die vorliegende Erfindung
nicht beschränkt auf die oben beschriebenen ver-
deutlichenden Ausführungsformen, und verschiede-
ne Modifikationen und Verbesserungen können an
den verdeutlichenden Ausführungsformen ausge-
führt werden. Des Weiteren sind Materialien, Formen,
Abmessungen, Zahlenwerte und Platzierungen oder
dergleichen jeder Komponente in den oben beschrie-
benen verdeutlichenden Ausführungsformen nicht
beschränkt, sondern können beliebig vorgegeben
werden, solange die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung gelöst werden kann.

[0046] Obwohl die vorliegende Erfindung detailliert
unter Bezugnahme auf die besonderen Ausführungs-
formen beschrieben wurde, ist es für Fachleute offen-
sichtlich, dass die besonderen Ausführungsformen
auf verschiedene Weise modifiziert und verändert
werden können, ohne vom Geist und Umfang der vor-
liegenden Erfindung abzuweichen.

[0047] Die vorliegende Anmeldung basiert auf der
am 15. Februar 2011 eingereichten japanischen Pa-
tentanmeldung Nr. 2011-030100, deren Inhalt hierin
durch Bezugnahme umfasst wird.

Gewerbliche Anwendbarkeit

[0048] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es
möglich, eine irrtümliche Verriegelung in einem un-
vollständigen Einsetzzustand der Anschlussbuchse
zu verhindern, und somit ist es möglich, ein Risiko ei-
nes Missverständnisses zu beseitigen, dass das Ein-

setzen der Anschlussbuchse abgeschlossen wurde,
trotz des unvollständigen Einsetzzustands.

Bezugszeichenliste

1 STECKVERBINDER
10 STECKANSCHLUSS
11 LASCHENSTÜCK
15 STEG
20 ANSCHLUSSBUCHSE
21 KASTENABSCHNITT
23 VORDERER VORSPRUNG
24 HINTERER VORSPRUNG (VORSPRUN-

GSSTÜCK FÜR EINSETZFÜHRUNG)
30 VERBINDERGEHÄUSE
31 DAS EINE GEHÄUSEENDE
32 DAS ANDERE GEHÄUSEENDE
34 ANSCHLUSSBUCHSENAUFNAHMEÖFF-

NUNG
35 FÜHRUNGSNUT
36 LANZE
36b ANSCHLUSSVERRIEGELUNGSVOR-

SPRUNG
36c VERRIEGELUNGSWAND
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Patentansprüche

1.  Ein Steckverbinder, umfassend:
eine Mehrzahl von Anschlussbuchsen,
einen Steckanschluss, der eine Mehrzahl von La-
schenstücken, an denen die Anschlussbuchsen an-
gebracht und mit denen sie verbunden werden, und
einen Verbindungsabschnitt umfasst, der die La-
schenstücke leitfähig miteinander verbindet, und
ein Harzverbindergehäuse, das umfasst:
ein Ende, das den Steckanschluss in einem Zustand
aufnimmt und festhält, in dem die Laschenstücke der
Seite des anderen Gehäuseendes zugewandt sind,
das andere Ende, in dem Anschlussbuchsenauf-
nahmeöffnungen angeordnet sind, um zu bewirken,
dass die Anschlussbuchsen und die Laschenstücke
miteinander durch Einsetzen der Anschlussbuchsen
an einer vorgegebenen Position verrastet werden,
und
Lanzen, die elastische Stücke, die sich entlang
der Anschlussbuchsenaufnahmeöffnungen erstre-
cken, und Vorsprünge umfassen, die an einer Sei-
te eines freien Endes der elastischen Stücke auf die
Anschlussbuchsenaufnahmeöffnungen zu ragen, um
die in der vorgegebenen Position eingesetzten An-
schlussbuchsen zu halten,
wobei ein vorderer Vorsprung und ein hinterer Vor-
sprung auf einer Seite der Anschlussbuchse entlang
einer Einsetzrichtung der Anschlussbuchse in die An-
schlussbuchsenaufnahmeöffnung vorgesehen sind,
wobei der vordere Vorsprung und der hintere Vor-
sprung in dieselbe Richtung ragen, die die Einsetz-
richtung der Anschlussbuchse schneidet, wobei der
vordere Vorsprung und der hintere Vorsprung von-
einander entlang einer Richtung von vorne nach hin-
ten der Einsetzrichtung der Anschlussbuchse beab-
standet sind, und der vordere Vorsprung und der hin-
tere Vorsprung voneinander unabhängig vorgesehen
sind, und Positionen aufweisen, die in den Richtun-
gen nach links und nach rechts versetzt sind, die die
Einsetzrichtung kreuzen, und
die Lanze mit einer Verriegelungswand, die mit dem
hinteren Vorsprung verrastet ist, um die Anschluss-
buchse zu halten, wenn der hintere Vorsprung die
Lanze passiert, und einem Steg versehen ist, der ver-
hindert, dass die Verriegelungswand mit dem vorde-
ren Vorsprung verrastet wird, wenn der vordere Vor-
sprung die Lanze passiert.

2.  Der Steckverbinder nach Anspruch 1, wobei ein
Ende entlang der Anschlusseinsetzrichtung des an
der Lanze vorgesehenen Stegs an dem Verbinderge-
häuse fixiert ist, und die Lanze eine Struktur aufweist,
die an beiden Enden getragen wird.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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